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1 024 Meter, hat also die Hälfte geschafft. 
Viele Wochen musste die Vortriebsma­

schine mit dem Schneidrad von neun 
Metern Durchmesser unterhalb der Via 
triumphalis am Marktplatz bei Meter­
stand 904 warten, bis nach dem Zwi­
schenfall alle Bedenken der Bergbauex­
perten wegen weiterer Rutschgefahr 
ausgeräumt sowie „Gil,llia" durchge­
checkt und frisch gema'cht war. Jetzt be­
findet sich die Spitze des 80 Meter Tun­
nelbauzugs bereits 120 Meter weiter 
westlich. Auch das nicht rechtzeitig mit 

Stelen 
werden abgebaut 

BNN - F ür die Eröffnungsshow des 
Stadtgeburtstags am Samstag, 20. Juni, 
werden die Stelen auf dem Platz der 
Grundrechte abgebaut, so die Stadt. 
Nötig sei dies, weil .die Fluchtwege frei 
sein müssen. Zu der Show vor dem 
Schloss kommen 40 000 Besucher. Die 
Stelen werden später wieder aufgebaut. 

fer 
�hbare Jugendliche 

Ottke im Frühjahr 2004 zum letzten Mal 
durch die Seile schlüpfte, durfte er auf 
eine imposante Karriere zurückblicken: 
zwei Mal Amateur-Europameister, WM­
Titel im Supermittelgewicht der IBF 
und WBA, eine makellose Bilanz nach 
34 Profiduellen. Heute kämpft Ottke an 

Karlsruhe 
und seine 

Köpfe' 

Folge 130 

einer anderen 
Front. Er' ist stell-
vertretender Vor-
sitzender des Ver­
eins „Sven hilft!" 
Das Ziel der Orga­
nisation ist es, mit 
sportlichen Aktivi­
täten Geld zu er­
wirtschaften, mit 
dem Institutionen 
unterstützt wer­

den, die sich mit gewaltbereiten, schwer 
erziehbaren Jugendlichen beschäftigen. 
,,Ich glaube, dass Sport ein ganz wichti­
ger Teil in der Entwicklung eines Kindes 
sein kann. Man ist beschäftigt, w;eg von 
der Straße, lernt Disziplin", sagt der 
ehemalige Seriensieger und fühlt sich 
dabei an die eigene Kindheit in Berlin­
Tempelhof erinnert: ,,Pausenlos gab es 
Stress mit mir oder wegen mir, oder bei­
des." 

' 
Heinz Forler 
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Carsharing: Karlsruhe 
fährt Konkurrenz davon 
Mentrup lobt Geschäftspolitik von Stadtmobil 

Von unserem Redaktionsmitglied 
qonther Kopp 

Sektkorken haben zwar gestern nicht 
geknallt in der Karlsruher Stadtmobil­
Zentrale, ,,aber es ist schon eine schöne 
Sache, im Carsharing deutschlandweit 
an der Spitze zu stehen", sagte Ge­
schäftsführer Gunnar Petersohn. Von 
überallher komme Zuspruch. Der Spit­
zenplatz, den die Karlsruher erstmals 
2012 errungen haben, ist ihnen kaum 
mehr zu nehmen. Mit weitem Abstand 
folgen Stuttgart, Frankfurt, Köln und 
Freiburg. 

mer für die Sommerferien vorgehalten. 
Danach würden die älteren Exemplare 
verkauft. Drei Jahre behält Stadtmobil 
die Wagen, dann werden sie ausge­
tauscht. ,,So können wir immer .eine 
F lotte junger Autos mit sparsamen 
Spritverbrauch anbieten", betonte_ Pe­
tersohn. Die Modelle reichen vom klei­
nen Toyota Aygo bis zum geräumigen 
Audi A6. Immer stärker nachgefragt 
würden Busse mit bis zu neun Sitzen. 
Davon gebe es jetzt fast 60. 

Den Erfolg von Stadtmobil, das es in 
Karlsruhe als GmbH & Co. KG seit 20 

Jahren gibt, führt 
Um rund zehn 

Prozent hat Stadt­
mobil innerhalb ei­
nes Jahres die An­
zahl der Fahrzeuge 

„N och kein Ende der 
Fahnenstange in Sicht" 

Geschäftsführer 
Petersohn insbe­
sondere auf den 
ständigen Ausbau 

und der Stationen gesteigert. Aktuell 
stehen laut Petersohn 634 Fahrzeuge an 
144 Standorten im Stadtgebiet zum 
„Teilen" bereit. Das seien 2,15 Wagen 
pro 1 000 Einwohner. Die Zahl der Nut­
zer lag zuletzt bei 8 850 Personen. Das 
Enq.e der Fahnenstange sieht Petersohn 
längst noch nicht erreicht. Natürlich 
werde eine Sättigung eintreten, aber die 
Marke von 1 000 Fahrzeugen hält er in 
den nächsten Jahren für realistisch. Das 
wären dann 3,4 Fahrzeuge pro 1 000 
Einwohner. 

Allerdings darf man es mit den Stellen 
· nach dem Komma nicht zu genau neh­

men, denn der . Fahrzeugbestand
schwankt im Laufe eines Jahres. Immer
häufiger würden Carsharing-Fahrzeuge
für Urlaubsfahrten benutzt, erklärte der
Stadtmobil-Geschäftsführer. Die höchs­
te Zahl an Fahrzeugen werde daher im-
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der Fahrzeugflotte 
und des Stationsnetzes sowie auf die 
Stabilität der Preise zurück. Der gut 
ausgebaute öffentliche Personennahver­
kehr und das vorbildlich ausgebaute 
Radwegenetz böten optimale Bedingun­
gen für ein breitgefächertes Carsharing. 

Oberbürgermeister Frank Mentrup 
schreibt den Erfolg des Carsharings in 
Karlsruhe der „agilen, privatrechtlich 
organisierten Gesellschaft Stadtmobil" 
zu. Die große Anzahl an festen, im ge­
samten Stadtgebiet verteilten Carsha­
ring-Standorten )müpfe ein dichtes 
Netz für eine flexible Nutzung, so der 
Rathauschef. Kundenorientiert fänden 
sich besonders viele Stadtmobil-Fahr­
zeuge entlang des ÖPNV-Liniennetzes. 
Das „Fahrzeug-Teilen" sei damit ein 
wichtiges Kettenglied für die reibungs­
lose Verbindung mehrerer Verkehrsträ­
ger, betonte Mentrup. 
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